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Beschlussvorschlag zur Drucksache 8/0716: „Grundsicherungsrelevanter 
Mietspiegel des Rhein-Kreis Neuss“ 
 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
 
wir bitten Sie, den folgenden Beschlussvorschlag für die Drucksache 8/0716 in der Sitzung des 
Rates am 07. Juni 2011 zur Abstimmung zu stellen. 
 
Beschlussvorschlag: 

 Die Mitglieder des Rates unterstützen die Stellungnahme der Dormagener Verwaltung zum 
grundsicherungsrelevanten Mietspiegel und fordern den Rhein-Kreis Neuss auf, auf eine 
Umsetzung der neuen Richtlinie zunächst zu verzichten. 
 

 Weiterhin bittet der Rat den Bürgermeister, sich nochmals in der Bürgermeisterkonferenz 
im Rhein-Kreis Neuss und auch persönlich gegenüber dem Landrat für eine Änderung der 
neu geplanten Richtlinie einzusetzen. 
 

 Dabei sollen auch andere Modelle für einen grundsicherungsrelevanten Mietspiegel 
erarbeitet werden.  Als Grundlage der Datenerhebung ist ein neues Gutachten erforderlich, 
dass von den Angebotsmieten in den kreisangehörigen Kommunen ausgeht. Zusätzlich 
sollte im Interesse der Betroffenen ein umfassender oder zumindest teilweiser 
Bestandsschutz geprüft werden 
 

 
 
Begründung:  
Die bisher in der Fassung des Sozial- und Gesundheitsausschusses des Rhein-Kreis Neuss vom 
12.05.2011 vorgestellte Richtlinie kann man weder den Bürgerinnen und Bürgern, noch den Sach-
bearbeiterinnen und Sachbearbeitern in den Grundsicherungsstellen der Städte und im Jobcenter 
zumuten. 
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An den  
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Anfrage  

Beschlusskontrolle  

  

Dormagen, den 07.06.2011 



Nach Meinung des Dormagener Rates hätte der neue Mietspiegel für Leistungsempfänger nach 
dem Sozialgesetzbuch verheerende Folgen:  
 

 Viele Menschen im Rhein-Kreis Neuss müssten ihre Kosten der Unterkunft senken. Dies 
müsste durch massenhafte Umzüge passieren.  

 

 Sollten die Menschen nicht umziehen können oder wollen, so müssten diese den Teil, der 
über der Mietgrenze liegt selbst bezahlen. In vielen Fällen käme dies einer gewollten Kür-
zung des für den Lebensunterhaltes vorgesehenen Regelsatzes gleich. 

 

 Empfänger von Transferleistungen wären gezwungen in benachteiligte Stadtteile zu ziehen. 
Eine Gefahr der Ghettoisierung bestünde ebenso wie das Risiko, dass sich die Probleme 
im Stadtteil noch weiter verschlimmern. 

 
Der Rhein-Kreis Neuss versucht hier offensichtlich mit der Rasenmähermethode die Kosten der 
Unterkunft zu senken. Alternative Überlegungen wurden nicht vorgestellt. 
 
Ein Bestandsschutz ohne prozentuale Deckelung für die Hilfeempfänger, die bereits länger in einer 
Wohnung leben, ist bisher nicht vorgesehen. Stattdessen soll die Abfederung sozialer Härten in 
Form von Einzelfallprüfungen auf den einzelnen Leistungssachbearbeiter delegiert werden. Diese 
Vorgehensweise wird die Arbeitsbelastung der Beschäftigten in der Sozialverwaltung noch weiter 
verschärfen und zu einer  Verunsicherung der betroffenen Hilfeempfänger führen. Ein Bestands-
schutz ohne prozentuale Deckelung wäre daher die einzige für alle Betroffenen  
zumutbare Vorgehensweise. Die Sachbearbeiter/Innen müssten sich mehr um den Umzug und die 
Senkung von Kosten der Unterkunft kümmern und hätten für andere Dinge weniger Zeit. 
 
Es wurden bei der Mietwerterhebung lediglich die Bestands- und nicht die Angebotsmieten be-
rücksichtigt. Dabei ist bekannt, dass nach einem Auszug (vor allem eines bereits seit langem ver-
mieteten Objekts) die Mieten in der Regel erhöht werden. 
 
Es ist auffällig, dass den Mitgliedern des Ausschusses vom 12.05.2011 keine Vergleichsmöglich-
keit der alten und neuen Mietobergrenzen an die Hand gegeben wurde. Eine Vergleichsrechnung 
ist aufwendig und hier mal exemplarisch für die Städte Dormagen und Kaarst abgebildet. 
 
Die aktuellen Kosten der Unterkunft (Nettokaltmiete) enthalten folgende Mietobergrenzen: 
 
Haushaltsgröße                  qm        Korschenb.        Grevenbr.        Neuss 
                                                        Jüchen               Meerbusch      Kaarst  
                                                        Rommerskir.                              Dormagen 
  
 1-Personen-Haushalt    45    239,05 €    266,89 €    296,09 € 
 2-Personen-Haushalt    60    308,75 €    333,39 €    372,32 € 
 3-Personen-Haushalt    75    368,75 €    399,88 €    448,54 € 
 4-Personen-Haushalt    90    428,75 €    466,37 €    524,77 € 
 5-Personen-Haushalt   105    488,75 €    532,68 €    601,00 € 
 weitere Person      +15   + 60,00 €   + 66,49 €   + 76,23 € 
 
Die geplanten Kosten der Unterkunft (Bruttokaltmieten bei 1,82 €/m² Betriebskosten) enthalten inkl. 
den Nebenkosten folgende Mietobergrenzen: 
 



 
 
Nun zieht man von den Bruttokaltmieten die Nebenkosten (1,82 €/m²) ab. Man erhält die neuen 
geplanten Nettokaltmieten: 
 
Haushaltsgröße                      qm                              Grevenbroich, Kaarst, Dormagen, 
                                                                                   Korschenbroich 
 
 1-Personen-Haushalt    45          237,15 € (- 20 %) 
 2-Personen-Haushalt    60          318,00 € (- 15 %) 
 3-Personen-Haushalt    75          366,00 € (- 18 %) 
 4-Personen-Haushalt    90      432,90 € (- 18 %) 
 5-Personen-Haushalt   105          518,70 € (- 14 %) 
 weitere Person    +15     + 74,10 € (- 3 %) 
 
Die Prozentzahlen in den Klammern zeigen die Änderung für die Städte Dormagen und Kaarst im 
Vergleich von alten Nettokaltmieten zu neuen Nettokaltmieten an. 
 
Man erkennt also, dass in den 1-, 3-, und 4- Personen-Haushalten die neuen Mietobergrenzen 
um rund 20 % verringert wurden. Für 2- und 5- Personen-Haushalte liegt die neue Mietober-
grenze rund 15 % unter der bisherigen Mietobergrenze. Erst ab 6- Personen-Haushalten ist die 
Änderung in Höhe von 3 % marginal. Dies könnte vor allem daran liegen, dass 6- und Mehr- 
Personen-Haushalte äußerst selten vorkommen. 
 
Der Rhein-Kreis Neuss versucht also mit dieser Änderung seine Kosten der Unterkunft um rund 
15 - 20 % zu senken. Dies soll dabei auf den Rücken der Ärmsten ausgetragen werden.  
 
Dieser Forderung kann sich der Rat der Stadt Dormagen nicht anschließen! 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 

         
 
Bernhard Schmitt                        Nils Szuka                                     
Fraktionsvorsitzender                 Stellv. Fraktionsvorsitzender          


